
In direkter Nähe zum Vastu-Haus ent-
steht demnächst ein weiteres – noch 
verkäufliches – Haus in der altin-
dischen Tradition.  

Hausbau

Taj Mahal am Benther Berg
Vastu – die indische, tausende Jahre alte Kunst der Architektur – bedeutet Wohnen in  
Harmonie mit der Natur. Architekt Roland Beckedorf beherrscht sie und hat in Davenstedt  
mit Blick auf den Benther Berg ein Haus im Sinne der altindischen Wissenschaft gebaut.

.  Vastu? Nie gehört? Das 
macht nichts. Feng Shui werden 
Sie sicher kennen. Und Vastu ist 
quasi die indische Ursprungsform 
dieser ostasiatischen Wissen-
schaft, die zu mehr Wohlbefinden, 
Gesundheit und letztlich auch zu 
Reichtum führen soll. In ihr ver-
einen sich eine Vielzahl von The-
menkreisen, von Architektur und 
Ingenieurwesen, über Design bis 
hin zu Astrologie und Astronomie. 
Als berühmtestes nach Vastu-
Prinzipien gestaltetes Bauwerk 
gilt das Taj Mahal. 

„Vastu lehrt, wie man sein 
Lebensumfeld – also sowohl 
Haus oder Wohnung, Arbeits-
platz, Garten als auch eine ganze 
Stadt – im Einklang mit Naturge-
setzen gestalten kann“, erklärt 
Architekt Roland Beckedorf vom 
Architekturbüro 21+, Hannover. 
Im Auftrag eines Kunden hat er 
mit Blick auf den Benther Berg ein 
Objekt nach den Regeln des Vastu 
gebaut. „Ein spannendes Projekt, 
bei dem neben der ganzheitlichen 

Bauweis auch die Eigenschaften 
der Bewohner berücksichtigt wer-
den sollten.“ Nach der Philoso-
phie des Vastu besteht nämlich 
eine direkte Beziehung zwischen 
Geist und Kosmos und zwischen 
Raum und Bewusstsein. Kurz: alle 
Ereignisse in der Natur spiegeln 

sich auch im Menschen wider – 
und damit in einem Haus. Vastu 
beginnt schon bei der Planung, 
sogar beim Grundstück. Denn die 
Himmelsrichtungen sind verschie-
denen Planeten zugeordnet. So 
steht der Südosten zum Beispiel 
im Einfluss der Venus, die wiede-

rum dem Element Feuer zugeord-
net ist. „Ein hervorragender Platz 
für Küche, Herd oder Haustech-
nik“, erklärt Beckedorf. Und wei-
ter: „Das Haus sollte gen Osten 
geöffnet sein, schon wegen der 
positiven Wirkung der Morgen-
sonne.“ Der Ostseite sollte mehr 
Fensterfläche zugedacht werden 
als dem Westen – um Überhitzung 
und einen angestrengten Ener-
giefluss zu vermeiden. „Wichtig 
ist, dass jeder Bewohner zu sei-
nem persönlichen Platz im Haus 
kommt.“ Da der Bauherrr im Haus 
nicht nur wohnt sondern auch 
Yogakurse anbietet, war eine Tei-
lung von Privat- und öffentlichem 
Bereich wichtig. „Die Kursteilneh-
mer freuen sich über die ange-
nehme Stimmung im Haus“, weiß 
Beckedorf. Auf dem Grundstück 
wird im übrigen in Kürze wie-
der gebaut: noch ein Doppelhaus 
nach Vastu.   (kt) W

Info: www.ganzheitliche- 
wohnkonzepte.de

Die Haustür sollte nach Vastu die 
größte Tür des Hauses und optisch 
hervorgehoben sein. 

Die Himmelsrichtungen sind verschiedenen Planeten zugeordnet und haben 
somit auch Einfluss auf die Inneneinrichtung.  Fotos: Roland Beckedorf
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